
„In diesem Gottesdienst haben wir Texte
zum Thema ‘Licht’ aus den heiligen
Schriften der großen Religionen gehört,
und wir haben gesehen, wie die Ideale
der Weltreligionen symbolisch durch
Lichter auf dem Altar dargestellt wur-
den. Die Religionen werden jedoch nicht
nur durch Lichter symbolisiert, sondern
wir können sie selbst ebenfalls als
Lichter verstehen, die zur Zeit ihrer
Gründung in die Dunkelheit menschlich-
er Unwissenheit hineingeleuchtet haben
und dies vielleicht noch heute zu tun
vermögen. 

Das Licht des Avatars, des Bodhisattva,
des Heiligen oder Propheten lässt das
Mysterium vom Ursprung der Welt und
den Zweck unseres menschlichen Lebens
jeweils in einer bestimmten Beleuchtung
erscheinen. Diese Beleuchtung ist zwar
durch historische und kulturelle Fak-
toren mitbedingt, doch sie eröffnet zu-
gleich eine universelle Perspektive, in
der das Eine und Einzige Wesen sich of-
fenbart, das wir Gott nennen. Indem wir
so in der Einstimmung auf die großen
Gesandten Gottes die höchsten Ideale

der Weltreligionen hervorheben, ver-
suchen wir das Licht ihres Ursprungs in
uns selbst neu zu entzünden. 

Der Universelle Gottesdienst beabsichtigt
also nicht, eine neue Religion zu grün-
den, sondern er möchte die eine und
ewige Quelle erfahrbar machen, aus der
alle Religionen hervorgekommen sind. 

Sein Anliegen besteht deshalb nicht
darin, einen besonderen Standpunkt zu
propagieren oder Prinzipien zu verfecht-
en, von denen wir glauben würden, dass
sie den Prinzipien anderer Weltanschau-
ungen überlegen wären. Der Begründer
dieser Form des Gottesdienstes, der in
der Tradition der Sufi-Mystiker stand,
hat mit Entschiedenheit darauf
hingewiesen, dass die Sufis keinerlei
Standpunkte vertreten. Das Wort Sufi
bezeichnet hier nicht die Zugehörigkeit
zu einer bestimmten Gemeinschaft oder
Glaubensrichtung, sondern jemanden,
der sich um eine bestimmte Haltung dem
Leben gegenüber bemüht, in welcher
persönliche Vorlieben und Abneigungen
keine dominierende Rolle spielen. 

Hazrat Inayat Khan sagte: „Was Prinzip-
ien angeht, so hat der Sufi keine, denn
was für den einen wohltuend süß ist,
kann für den anderen schädlich sein.
Anstatt sich auf bestimmte Überzeugun-
gen einzuschränken und auszuklügeln,
was richtig oder falsch ist, fokussiert er
seine Sichtweise auf die eines anderen.
Und dadurch sieht er den Grund, warum
dieser glaubt und warum jener nicht
glaubt, warum etwas für den einen
richtig ist und für den anderen falsch. Er
versteht auch, warum dasjenige, was
einige Leute gut nennen, von anderen
als schlecht betrachtet werden kann. Er
hält seine Sichtweise unter Kontrolle,
und dadurch gelangt er zur wahren Höhe
der Weisheit.“ 

Diese Meisterschaft über die eigene
Sichtweise führt zu Weisheit, und
Weisheit ist nicht etwas, was durch
Beobachtung und Denken entwickelt
wird. Es ist aber auch nicht das selbe wie
Offenbarung oder Intuition, sondern
eine Verbindung zwischen diesen beiden
Arten von Wissen - dem Wissen vom
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äußeren Leben und dem Licht, das von
Innen kommt. Und es ist diese Weisheit,
die uns auf dem Lebensweg führt.

Es gibt also ein äußeres Licht, das uns
Kenntnisse über die äußere Welt vermit-
telt, und ein inneres Licht, das nur in der
Wendung nach innen, in der Meditation
zu erfahren ist. Im inneren Licht wird
sichtbar, dass alles Seiende  Ein Wesen
ausmacht. In diesem Licht können wir
sehen, dass die Bewertungen und Ab-
grenzungen, die wir in unserem äußeren
Leben gewohnheitsmäßig vornehmen,
vergängliche und oft irreführende Per-
spektiven sind, die nur unseren jeweili-
gen Standpunkt betonen und keine
darüber hinausgehende Gültigkeit be-
sitzen. Wenn wir das erkennen, dann
können wir uns auch nicht mehr im Ernst
vorstellen, dass Gott „da oben im Him-
mel“ wohnt und wir selbst - getrennt von
Ihm - „hier unten im Jammertal“ leben. 

Natürlich verlieren solche dogmatischen
Vorstellungen in der heutigen Zeit
allmählich an Überzeugungskraft, und
deshalb vermeiden wir es vielleicht
lieber, den Namen ‘Gott’ überhaupt noch
zu verwenden. Nur - wenn wir statt
dessen lieber vom ‘Universum’ sprechen,
dann dürfen wir dieses Universum nicht
mit dem Kosmos der Astrophysik ver-
wechseln. Oder wenn wir lieber vom
‘wahren Selbst’ reden, dann müssen wir
auf der Hut sein, dieses Selbst nicht aus
der Perspektive des persönlichen Ich mis-
szuverstehen. Denn schon der Ausdruck
„mein wahres Selbst“ zeigt an, dass hier
nur das alte Ego spricht, das sich nach
esoterischer Mode neu eingekleidet hat. 

Schon in den Upanischaden können wir
lesen, dass in Wahrheit nur ein einziges
Selbst existiert, das mit Fühlen und
Denken ausgestattet ist und sich als Kos-
mos physisch manifestiert hat - das
Einzige Wesen, das sich im Herzen eines
jeden von uns spiegelt. Die ganze Welt ist
gleichsam ein Spiegel, den Gott vor Sein
eigenes Antlitz hält, um sich darin selbst
erkennen und erleben zu können. In den
Worten eines Mystikers: „Wenn du nach
Gott Ausschau hältst, ist Gott im Blick
deiner Augen.“ (Jami) 

Wir können die Wahrheit dieser Aussage
aber nur dann selbst erfahren, wenn wir
die alltägliche Vorstellung überwinden,
dass unser persönliches Bewusstsein der
Zeuge ist, der die Welt wahrnimmt. In-
dem wir uns dem inneren Licht anver-

trauen, hören wir auf, unser begrenztes
Ich für das Subjekt zu halten, das die
Welt als Objekt vor sich hinstellt, und wir
werden vielmehr zu dem, was wir zu
erkennen suchen. Unser Blick wird dann
zu einer Fokussierung des göttlichen
Blicks, mit dem Gott durch uns hindurch
sich selbst im Spiegel der Schöpfung be-
trachtet. In dieser Sicht verschwindet
zwar nicht die Vielfalt der äußeren Welt
wie eine aufgedeckte Täuschung, aber
diese wird gleichsam transparent für die
Einheit der ganzen Existenz, die in ihr
und als diese Vielfalt in Erscheinung tritt.

Diese Erfahrung ist nun genau der Zus-
tand, der als Erweckung oder Erleuch-
tung bezeichnet wird. Und Hazrat Inayat
Khan sagt: „Das Zeichen für diese Er-
weckung ist, dass der erwachte Mensch
ein Licht auf jede Person und auf jedes
Objekt wirft, nämlich das Licht seiner
Seele, und dass er Objekte oder Zustände
in diesem Licht sieht. Es ist seine eigene

Seele, die zu einer Fackel in seiner Hand
wird. Es ist sein eigenes Licht, das seinen
Weg erleuchtet. Es ist so, als richte man
einen Scheinwerfer in dunkle Ecken, die
man vorher nicht gesehen hat, und als
würden diese Ecken wieder klar und
lichtvoll. Es ist, als werfe man ein Licht
auf Probleme, die man zunächst nicht
verstanden hatte. Es ist, als würde man in
Menschen, die einem vorher ein Rätsel

waren, wie mit einem Röntgenstrahl
hineinschauen.“

Wir können vielleicht eine Ahnung vom
Erwachen in diesem inneren Licht
bekommen durch eine kleine Übung, die
natürlich regelmäßige Praxis braucht,
um ihre Wirksamkeit zu entfalten. In
allen großen Weisheitslehren wird Gott
oder die absolute Wirklichkeit als Licht
verstanden. Und Ibn al-’Arabi, der große
Mystiker und Philosoph des 12. Jahrhun-
derts, fügt hinzu: „Das, wodurch der
Wahrnehmende Gott wahrnimmt, ist
ebenfalls Licht. So wird Licht von Licht
umschlossen. Es ist, als kehrte das Licht
zu der Wurzel zurück, aus der es sich
manifestiert hat. Aber solange ich nicht
selbst ein Licht bin, kann ich nichts von
diesem Wissen verstehen.“ 

Übung: 
Wir schließen die Augen und stellen uns
etwas vor, was wir bei offenen Augen
besser nicht tun sollten, nämlich direkt in
die Sonne zu schauen. Erinnern wir uns
dabei an das Wort des Propheten Jesaja:
„Mache dich auf und werde Licht!“ Öff-
nen wir uns diesem Licht. Unser ganzes
Wesen wird überflutet mit Licht, und die
ganze ‘hautumgrenzte Person’, die Kon-
turen von Körper, Denken, Fühlen und
Persönlichkeit lösen sich in diesem
gleißenden Glanz auf. Denken wir dabei
an etwas, das uns mit Freude erfüllt das
wird die Wirkung unterstützen. 
Beim Einatmen lassen wir das Licht tief
in uns eindringen und spüren, wie es uns
innerlich verwandelt und alles ver-
meintlich Gewusste, alle Standpunkte
und Urteile auflöst, beim Ausatmen
strahlen wir das Licht vom Herzen her in
alle Richtungen aus und hüllen die ganze
Welt in Licht ein. Das Ergebnis der
Übung kann sein, dass wir danach zu-
mindest für kurze Zeit nur das Lichtvolle
in den Personen und Situationen sehen,
die uns begegnen, und nicht das Un-
zulängliche. Dann verstehen wir, wieso
der Qur’an sagen kann: „Wohin du auch
schaust, dort ist Gottes Antlitz.“ Und
dieses Antlitz versucht in jedem Augen-
blick hindurchzuscheinen durch das, was
erscheint.

[Ansprache von Kaivan Plesken 
(www.centrum-universel.com,
www.unitheum.de) beim Universellen
Gottesdienst in Baden-Baden beim 
ersten Frühjahrserwachen zum Urs
(Übergang, „Todestag“ ) von Hazrat In-
ayat Khan am 5. Februar 2005]
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Also sind wir nun die spirituelle Erfahrung
an sich, oder haben wir spirituelle Erfahrun-
gen, was ist das überhaupt eine "spirituelle
Erfahrung"?      Arwen

Hallo Arwen, 
du fragst, was eine spirituelle Erfahrung ist.
Nun, zu erkennen, wer du wirklich bist, ist
eine sehr tiefe spirituelle Erfahrung. Du wirst
dir dabei deiner wahren Natur, deiner Gött-
lichkeit bewusst. Du erkennst, dass du mit
allen und allem verbunden bist in Liebe. Du
erkennst, dass du reines Licht bist. Dies ist
die wunder-vollste Erfahrung, die wir auf
unserem Erdenweg machen können. 
Licht, Liebe und Frieden Birgit-Fanilia

Hallo Arwen, 
spirituelle Erfahrungen sind für mich toll,
und sooooo vergänglich. Und ich möchte im-
mer wieder daran festhalten, an diesen Er-
fahrungen. 
Und sie gehen immer wieder. Und da stehe

ich nun, immer noch suchend! Der verzwei-
felte Provokateur in mir sagt: Spirituelle Er-
fahrungen sind doch langweilg. 
Joachim Hager

...mehr lesen und schreiben unter 
www.rainbow-spirit.de

Einladung an einen spirituellen geerdeten
Mann gemeinsam Mensch sein zu erforschen.
bist du auch frei und bereit für unsere Part-
nerschaft, vollkomm...

Ich suche eine Freundin
Hallo, ich bin Thomas aus der Nähe von ...,
32 Jahre alt, 178 cm groß schlank. Ich mag
Reiki...

Reikiliege
Günstige Reikiliege, neu mit Garantie...

Spirituelle Musik CD Sammlung, 100 St.
spirituelle Musik CD Sammlung, von Asha,
Erik Berglund und eigentlich alles energe-
tisch Beste ist ve...

Delfine verteidigten Schwimmer gegen Hai-
attacke. Vor der Küste Neuseelands bildeten
mehrere Delfine einen  Kreis um eine Gruppe
Rettungsschwimmer um diese vor einem Hai
zu schützen. Die Schwimmer gelangten dank
des Schutzes rechtzeitig  auf ein Rettungs-
boot. (23.11.04) 

Der Geheim-Tipp: Satsang - ohne Worte
Eine Satsang-Lehrerin - ohne dass ein Foto
von ihr existiert, ohne Termin-Kalender, ohne
Web-Seite, ohne Crew um sie, sogar ohne
Zuhause
Es gibt sie noch, die echten Geheim-Tipps,
für alle, die nicht in einen "Massen-Satsang"
gehen möchte: Mammaji - sie reist alleine in
der Welt umher, weiß heute noch nicht, wo-
hin sie das Leben morgen führen wird, wer
sie einlädt, Satsang zu geben. Sie hat kein
Interesse daran, bekannt zu werden, auf ein
großes Festival zu kommen.
Sie möchte keine Home-Page im Internet,
und sie verlangt kein Geld für ihren Satsang,
weil Ramana Maharshi und Papaji auch dar-
auf bestanden haben, dass die Vermittlung
der Wahrheit frei sein muss. Außer Ramana
und Papaji stehen ihr Roberts Adams und
Osho sehr nahe - und der Arunachala in Ti-
ruvannamalai.
Wer quasi privat, in ganz kleinem Rahmen,
Satsang erleben möchte, kann sie einladen.
Sie gibt Satsang und Retreats, auch wenn
nur drei bis vier Menschen zu ihr kommen.
Sie spricht holländisch, deutsch und englisch.
Zu erreichen ist Mammaji unter ihrer 
E-Adresse: letsilencehaveyou@yahoo.com 

...mehr lesen unter www.rainbow-spirit.de

w w w . r a i n b o w - s p i r i t . d e
Kostenloses Forum für alle - die bewusst, offen und lebendig leben wollen!

Auszug aus dem 
Besucher-Forum

Auszug aus den
Kleinanzeigen

Auszug aus dem 
Stichwort “Satsang”

Auszug aus den
Rainbow-Spirit-News

Auszug aus den Kontakt-
suche Kleinanzeigen


